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und eine zielgerichtete Struktur aufweisen.
Denn nur dadurch werden die Voraussetzungen

dafür geschaffen oder wesentlich
verbessert, dass auch wirklich ein Entfal-
tungsprozess in Gang kommt.
Und die Dauer eines solchen Urlaubs? Es
wäre wohl schon ein massgebender Schritt
getan, wenn dem Arbeitnehmer jährlich ein
Anspruch auf zwei bis fünf Tage zugestanden

würde. Und es müsste auch möglich
sein, den nicht bezogenen Urlaub während
etwa fünf Jahren zu addieren und nach
einer Reihe von Jahren einen Urlaubs-Block
zu beziehen. So könnte ein Arbeitnehmer
von Zeit zu Zeit auch einen zwei- oder
dreiwöchigen Kurs besuchen, also ein intensiveres

und vertieftes Programm bewältigen,
das heisst: etwas Entscheidendes für die
innere Entwicklung unternehmen.
Nach einem verbreiteten Vorurteil wären
die Ferien für derartige Zwecke zu verwenden.

Die Realität zeigt jedoch, dass der
Arbeitnehmer - ebenso wie der Arbeitgeber -

Ferien in erster Linie dazu benötigt, einmal
zu verschnaufen. Und nur wenige Menschen
verfügen über die Kraft, sich neben der
täglichen Arbeit zu einer Lernanstrengung
aufzuraffen. Das ist auch der Grund dafür, dass
das reichliche Bildungsangebot, das es bei
uns gibt, häufig nur in bescheidenem Mass
genutzt wird.
Durch den Bildungsurlaub könnte und sollte
der Mensch motiviert werden, das bereits
vorhandene Angebot zu nutzen. Aber wenn
einmal der Bildungsurlaub eingeführt ist,
erwächst den Organisationen und Institutionen

die schöne Aufgabe, neue Bildungsund

Entfaltungsangebote zu schaffen. So
bringt also der Bildungsurlaub die Möglichkeit,

die gesamte Welt der Arbeit zu bereichern

und - was für viele von Bedeutung ist
- erträglicher zu gestalten. Wäre das nicht
sinnvoller als die blosse Reduktion der
Arbeitszeit?

Dr. Alfons Müller-Marzohl
in: «Bildung», Nr. 39/1980
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